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(54) Kranarm mit einer Befestigungsvorrichtung für Arbeitsgeräte

(57) Kranarm (1) mit einer Befestigungsvorrichtung
(2) für Arbeitsgeräte (3), wobei die Befestigungsvorrich-
tung (2) entlang einer vertikalen Achse (z) beabstandete
Drehgelenke (4, 5) mit einem kranarmseitigen Drehge-
lenk (4) und einem arbeitsgeräteseitigen Drehgelenk (5)
nach Art eines Kardangelenks aufweist, deren Drehach-
sen (x, y) im Wesentlichen senkrecht zueinander ange-
ordnet sind, wobei vom Kranarm (1) Schlauchleitungen

(7) zu Anschlüssen (8) an einem zwischen Arbeitsgerät
(3) und arbeitsgeräteseitigem Drehgelenk (5) angeord-
neten Rotator (6) führen, wobei die Anschlüsse (8) etwa
horizontal von der vertikalen Achse (z) weggerichtet sind
und wobei das kranarmseitige Drehgelenk (4) entlang
seiner Drehachse (x) zwei beabstandete Drehlager (4a,
4b) aufweist und die Schlauchleitungen (7) vom Kranarm
(1) zu den Anschlüssen (8) zwischen den beiden Drehla-
gern (4a, 4b) verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kran-
arm mit einer Befestigungsvorrichtung für Arbeitsgeräte,
wobei die Befestigungsvorrichtung entlang einer vertika-
len Achse beabstandete Drehgelenke mit einem kran-
armseitigen Drehgelenk und einem arbeitsgeräteseiti-
gen Drehgelenk nach Art eines Kardangelenks aufweist,
deren Drehachsen im Wesentlichen senkrecht zueinan-
der angeordnet sind, wobei vom Kranarm Schlauchlei-
tungen zu Anschlüssen an einem zwischen Arbeitsgerät
und arbeitsgeräteseitigem Drehgelenk angeordneten
Rotator führen, wobei die Anschlüsse etwa horizontal
von der vertikalen Achse weggerichtet sind.
[0002] Gattungsgemäße Kranarme mit zum Beispiel
einem angebrachten Greifer als Arbeitsgerät finden in
zahlreichen Gebieten Anwendung. Beispielsweise wer-
den solche Kranarme, die in der Regel teleskopartig aus-
fahrbar sind, auf Kraftfahrzeugen zum Beladen einer La-
defläche mit Ladegut im mobilen Einsatz verwendet. Ty-
pischerweise handelt es sich dabei um sperriges Ladegut
wie Baumstämme oder Rohrleitungen. Auch der statio-
näre Einsatz solcher Kranarme in Verschrottungsanla-
gen, in Müllverarbeitungsanlagen oder in der Bauindu-
strie kann häufig beobachtet werden. Der Rotator und
das Arbeitsgerät werden meistens über eine Hydraulik-
einrichtung betrieben. Deshalb führen vom Kranarm zum
Rotator Hydraulikschläuche, während sich die eigentli-
che Steuerungseinheit, das Hydraulikreservoir und Hy-
draulikpumpen etc. beispielsweise am anderen Ende
des Kranarms befinden, von wo aus auch die Steuerung
durch einen Benutzer erfolgt.
[0003] Beim bekannten Stand der Technik hat es sich
gezeigt, dass die Schlauchleitungen, die vom Kranarm
zur Rotationseinrichtung führen, leicht von außen be-
schädigt werden können, beispielsweise durch Äste, La-
degut oder anderes Werkzeug, wodurch es zum Auslau-
fen von Hydraulikflüssigkeit kommen kann. Ein solches
Auslaufen von Hydraulikflüssigkeit beeinträchtigt die
Funktion des Kranarm und es kann zu Gefahrenmomen-
ten kommen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Kranarm der eingangs genannten Gattung zu
schaffen, bei dem die Gefahr der Beschädigung der
Schlauchleitungen von außen verringert ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies durch einen Kran-
arm der eingangs genannten Gattung erreicht, bei dem
das kranarmseitige Drehgelenk entlang seiner Drehach-
se zwei beabstandete Drehlager aufweist und die
Schlauchleitungen vom Kranarm zu den Anschlüssen
zwischen den beiden Drehlagern verlaufen.
[0006] Beim Stand der Technik führen die Schlauch-
leitungen zu den Anschlüssen am Rotator, indem sie weit
ausladend über beide Drehgelenke ragen. Daher sind
die Schlauchleitungen verhältnismäßig lang, weshalb
sich Beschädigungen von außen schwer vermeiden las-
sen. Mit der vorliegenden Erfindung ist es möglich durch
das Hindurchführen der Schlauchleitungen zwischen

den Drehlagern des kranarmseitigen Drehgelenks, die
Schlauchleitungen kürzer auszuführen. Die Schläuche
sind damit vor äußerer Beschädigung geschützt.
[0007] Besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen,
wenn die Anschlüsse für die Schlauchleitungen an der
dem Kranarm zugewandten Seite der Befestigungsvor-
richtung angeordnet sind. Durch das Anordnen der An-
schlüsse für die Schlauchleitungen an der dem Kranarm
zugewandten Seite der Befestigungsvorrichtung sind die
Schlauchleitungen zusätzlich vor externen Einflüssen
abgeschirmt und beispielsweise davor geschützt, dass
die Schlauchleitungen an einem Baum bzw. Ast hängen
bleiben oder an einem scharfen Gegenstand verletzt
werden. In der Arbeitsstellung ist die Befestigungsvor-
richtung um die Drehachse des kranarmseitigen Gelenks
um einen Winkel α drehbar gelagert, wobei in der Regel
der von der Befestigungsvorrichtung und dem Kranarm
eingeschlossene Winkel α nicht mehr als 180° beträgt,
sodass die Befestigungsvorrichtung dem Kranarm stets
dieselbe Seite zuweist. Das Vorbeiführen der Schlauch-
leitungen auf der dem Kranarm zugewandten Seite mi-
nimiert das Risiko durch externe Beschädigung erheb-
lich.
[0008] Weitere Vorteile sowie Details der Erfindung
werden anhand der vorliegenden Figuren und Figuren-
beschreibungen mittels eines Ausführungsbeispieles
näher erläutert. Dabei zeigt

Fig. 1 schematisch einen erfindungsgemäßen
Kranarm im Schrägriss,

Fig. 2 den Kranarm von Fig. 1 im Schrägriss
aus einer andern Perspektive und

Fig. 3 und 4 Detailansichten der Befestigungsvor-
richtung gemäß Fig. 1 bzw. Fig. 2.

[0009] Die Fig. 1 zeigt einen Kranarm 1 mit einer Be-
festigungsvorrichtung 2 für ein Arbeitsgerät 3, das im vor-
liegenden Fall von einem Greifer in geöffneter Stellung
gebildet wird. Die Befestigungsvorrichtung 2 weist ent-
lang der vertikalen Achse z beabstandete Drehgelenke
4, 5 mit einem kranarmseitigen Drehgelenk 4 und einem
arbeitsgeräteseitigen Drehgelenk 5 nach Art eines Kar-
dangelenks auf. Die Drehachsen x, y der Drehgelenke
4, 5 sind senkrecht zueinander sowie senkrecht zur ver-
tikalen Achse z angeordnet und bilden somit ein kartesi-
sches Koordinatensystem. Vom Kranarm 1 führen
Schlauchleitungen 7 (siehe auch Fig. 3) zu Anschlüssen
8 an einem zwischen dem Greifer 3 und dem arbeitsge-
räteseitigen Drehgelenk 5 angeordneten Rotator 6. Die
Anschlüsse 8 sind etwa horizontal von der vertikalen
Achse z weggerichtet. Im vorliegenden Fall weist jeder
einzelne Anschluss in Richtung der Drehachse y des ar-
beitsgeräteseitigen Drehgelenks 5. Wie deutlich anhand
der Fig. 3 erkennbar ist, ist das kranarmseitige Drehge-
lenk 4 entlang seiner Drehachse x mit zwei Drehlagern
4a, 4b ausgestattet, wobei die Schlauchleitungen 7 zwi-
schen diesen beiden Drehlagern 4a, 4b durchragen bzw.
verlaufen.
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[0010] Die Fig. 2 mit der Detailansicht in Fig. 4 ver-
deutlicht, wie die Schlauchleitungen 7 zu den Anschlüs-
sen 8 verlaufen. Die Anschlüsse 8 können beispielsweise
als Bohrungen, Buchsen oder Hülsen ausgebildet sein.
Im vorliegenden Fall sind die Anschlüsse 8 bolzenartige
Vorsprünge mit einem Bolzengewinde, auf die die
Schläuche 7 mit Hülsenaufsätzen, die ein Muttergewinde
aufweisen, aufgeschraubt sind. Daher sind die eigentli-
chen Anschlüsse 8 in der Darstellung von den Hülsen-
aufsätzen verdeckt. Auch andere, vorzugsweise lösbare
Befestigungsmechanismen sind im Rahmen der Erfin-
dung vorgesehen. Die Anschlüsse 8 sind im gezeigten
Ausführungsbeispiel außerhalb der Drehlager des Dreh-
gelenks 5 angeordnet.
[0011] Im bevorzugten Fall (wie auch im dargestellten
Ausführungsbeispiel) können die Schlauchleitungen 7
aus dem Inneren des Kranarms 1 herausführen, zwi-
schen den Drehlagern 4a, 4b hindurchgeführt werden
und an die dem Kranarm 1 zugewandte Seite 1a der Be-
festigungsvorrichtung 2 geführt werden, wo sich die An-
schlüsse 8 für die Schlauchleitungen 7 befinden. In Ar-
beitsstellung ist der eingeschlossene Winkel α zwischen
Kranarm 1 und Befestigungsvorrichtung 2 in der Regel
geringer als 180°, sodass das Vorbeiführen der
Schlauchleitungen 7 der Befestigungsvorrichtung 2 an
der dem Kranarm 1 zugewandten Seite 1a einen schüt-
zenden Effekt für die Schläuche 7 zeigt. Der Rotator 6,
der in der Fig. 4 noch deutlicher dargestellt ist, ermöglicht
eine Rotation des angeschlossenen Arbeitsgerätes 3
entlang der vertikalen Achse z. Dabei ist der dem Ar-
beitsgerät 3 zugewandte Teil 6b der Rotationseinrich-
tung 6 relativ zur Befestigungsvorrichtung drehbar. Der
obere, dem Kranarm 1 zugewandte Teil 6a, an dem sich
auch die Anschlüsse 8 befinden, bleibt bei einer Rotation
(von 6b) um z in Ausgangslage. Die eigentliche Ausge-
staltung des Rotators 6 kann in an sich bekannter Weise
erfolgen.

Patentansprüche

1. Kranarm mit einer Befestigungsvorrichtung für Ar-
beitsgeräte, wobei die Befestigungsvorrichtung ent-
lang einer vertikalen Achse beabstandete Drehge-
lenke mit einem kranarmseitigen Drehgelenk und ei-
nem arbeitsgeräteseitigen Drehgelenk nach Art ei-
nes Kardangelenks aufweist, deren Drehachsen im
Wesentlichen senkrecht zueinander angeordnet
sind, wobei vom Kranarm Schlauchleitungen zu An-
schlüssen an einem zwischen Arbeitsgerät und ar-
beitsgeräteseitigem Drehgelenk angeordneten Ro-
tator führen, wobei die Anschlüsse etwa horizontal
von der vertikalen Achse weggerichtet sind, da-
durch gekennzeichnet, dass das kranarmseitige
Drehgelenk (4) entlang seiner Drehachse (x) zwei
beabstandete Drehlager (4a, 4b) aufweist und die
Schlauchleitungen (7) vom Kranarm (1) zu den An-
schlüssen (8) zwischen den beiden Drehlagern (4a,

4b) verlaufen.

2. Kranarm nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anschlüsse (8) für die Schlauchleitun-
gen (7) an der dem Kranarm (1) zugewandten Seite
(1a) der Befestigungsvorrichtung (2) angeordnet
sind.
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